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kontakt
STolBerGer zeiTUnG
lokalredaktion

Tel. 0 24 02 / 1 26 00-30
Fax 0 24 02 / 1 26 00-49
E-Mail:
lokales-stolberg@zeitungsverlag-aachen.de
Jürgen Lange (verantwortlich), Michael Gro-
busch, Ottmar Hansen, Thomas Lammertz
Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler
leserservice:

Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor ort:

Bücherstube am Rathaus (mit Ticketverkauf)
Rathausstraße 4, 52222 Stolberg
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr,
Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr

norbert Seidel

Aus Norwegen zum
Restaurieren nach Zweifall

▶ Seite 16

tag deSoffenendenkmalS

Frischer Kaffee und Geschichten zur
Industrie im Torburg-Museum

▶ Seite 20

WasmagQueen Elisabeth II.
mit der Kupferstadt zu tun ha-
ben? Eher wenig. Aber gestern
hat sie an ihrem Ehrentag als
am längsten regierendeMonar-
chin Großbritanniens die reak-
tivierte Border Railway von
Edinburgh nach Tweedbank er-
öffnet. Und das hat ihn doch
sehr an unsere heimische
Border Railway imDreiländer-
eck erinnert. Die Euregiobahn
hat in Stolberg vor 14 Jahren ih-
ren Betrieb aufgenommen, lei-
der ohne Königin. Aber viel-
leicht kommt ja Lizzy im kom-
menden Sommer in die Kupfer-
stadt, wenn der Ringschluss
nach Herzogenrath gefeiert
wird. Gerne auchmit Backpipes
und im Kilt, meint der...

Vogelsänger

Guten
Morgen

kurznotiert

Steinfeldstraße wird
zur Einbahnstraße
Stolberg.Die Ampelanlage an
der Ecke von Eisenbahnstraße
und Schneidmühle wird in der
Zeit vom 14. September bis zum
12. Oktober erneuert. Der Ver-
kehr wird durch eine Baustellen-
ampel geregelt. Darüber hinaus
wird in der Steinfeldstraße vom
14. September bis zum 2. Okto-
ber eine Telekomleitung verlegt.
Die Steinfeldstraße wird wäh-
rend dieser Zeit als Einbahn-
straße von der Rathausstraße in
Fahrtrichtung Krankenhaus ge-
führt. Entsprechend fahren
auch Linienbusse des AVV eine
Umleitung.

Rollerfahrer wird
schwer verletzt
Stolberg-Breinigerberg. So
schwer verletzt, dass er zur stati-
onären Behandlung im Kran-
kenhaus verweilenmuss, wurde
gestern gegen 15.30 Uhr ein
Rollerfahrer bei einemAbbiege-
unfall auf der Kreuzung von
„Breinigerberg“ (L 12) und „Am
Tomborn“. Die Stolberger Feu-
erwehr warmit Kräften der
Hauptwache und der Lösch-
gruppe Breinig unter Leitung
von Brandoberinspektor Her-
bert Benkert im Einsatz.

Ein königlicher Magnet sein soll die Gastronomie auf dem Kaiserplatz. Das Gebäude imViertel vor der kaiserlichen Post soll größer ausfallen als zunächst gedacht. Foto: J. Lange

Renommierter Aachener Unternehmer investiert in neue Gastronomie.Moderner Flachbaumit viel Glas größer als bisher geplant.

Königliche Lösung für denKaiserplatz
Von Jürgen lange

Stolberg. Es ist schon ein königli-
ches Vorhaben, auf dem Kaiser-
platz mit einer neuen Gastrono-
mie für pulsierendes Leben zu sor-
gen. Aber Tim Grüttemeier und
Tobias Röhm sind in ihrenGesprä-
chen mit einem renommierten
und erfolgreichenGeschäftsmann
ausAachen auf der Zielgeraden an-
gelangt. Es fehlen zwar noch die
Unterschriften beim Notar, aber
der Hauptausschuss darf sich vor-
aussichtlich am29. Septembermit
den vertraglichen Regelungen be-
fassen. Bereits am 24. September
wird der Ausschuss für Stadtent-
wicklung, Verkehr undUmwelt ge-
beten, die Entwurfsplanung für
den Kaiserplatz anzupassen.

Das ist durchaus erforderlich,
denn eins steht bereits heute fest:
Soll die Gastronomie erfolgreich
etabliert werden, wird sie deutlich
größer ausfallen als der bis dato als
„weißes Feld“ frei gehaltene Platz
von 13mal 13Metern. „Wir gehen

jetzt von einem L-förmigen Bau-
körper mit rund 220 m2 Grundflä-
che aus“, sagt der Technische Bei-
geordnete. Gut 50m2 mehr als bis-
lang angenommen. Aber nicht nur
oberflächlich betrachtet gewinnt
die Gastronomie an Tiefe. Es geht
auch umfassend in die Tiefemit ei-
nem ausgiebigen Kellergeschoss.
Dort – über einen Fahrstuhl barrie-
refrei erreichbar – sollen neben
verschiedenen Funktionsberei-
chen auch die – während der Öff-
nungszeiten öffentlichen – Toilet-
ten untergebracht werden.

Kein Platz mehr für Boule

„Wir können die Argumente des
potenziellen Betreibers nachvoll-
ziehen, dass für eine wirtschaftli-
che Tragfähigkeit des Betriebs ein
Raumbedarf in dieser Größenord-
nung unbedingt erforderlich ist“,
argumentiert der Bürgermeister.
So will der Investor unterschiedli-
che Bereiche einer Vollgastrono-
mie mit Küche anbieten können:

Musik, Tanz, Kleinkunst und
Hochzeiten soll ausreichend Platz
geboten werden.

Um das gastronomische Kon-
zept in einemmodernen Flachbau
mit großen Fensterflächen umset-
zen zu können, musste viel gezir-
kelt werden, damit es auf das nord-
östliche Viertel vor einst kaiserli-
cher Post und Gymnasium so
passt, dass historischer Charakter
und Sichtachsen erhalten bleiben.

Deshalb soll der Baukörper stär-
ker an den nördlichen Parkstreifen
heranrücken und sich weiter in
RichtungGymnasiumausdehnen,
wobei bei einem von 14,5 mal
18,5Meter aber auch auf Keller des
Brunnens und Wurzelwerk der
Bäume geachtet werden soll. Die
Ausweitung der Gastronomie hat
wiederum zur Folge, dass der bis-
lang in der nordöstlichen Ecke vor-
gesehene Spielbereich mit Sla-
ckline, Trampolinen und Spielti-
schen an geplanter Stelle nicht
mehr sinnvoll umgesetzt werden
kann. Diese Spielecke soll nun ins

südöstliche Viertel, wo sie unter
der hochstämmigen Kupferfarbe-
nen Felsenbirne in die „Tuilerien
von Stolberg“ integriert werden
sollen. Dies geht allerdings zu Las-
ten der dort angedachten Boule-
bahn. „Bei der Planungswerkstatt
habendie Bürger Spielangebote für
Kinder verstärkt gewünscht“, be-
zieht Grüttemeier klar Position
und sieht korrespondierende Vor-
teile von „attraktiven Kinderspiel-
angeboten neben einer funktions-
fähigen Gastronomie“.

Der gastronomische Betrieb er-
folgt in eigener Verantwortung des
Investors, dem die Kupferstadt die
Baufläche in Erbpacht anvertraut.
Es erfolgen keine Regelungen zu
Betriebszeiten oder Ausschankge-
nehmigungen während der Groß-
veranstaltungen auf dem Kaiser-
platz, so dass demAachener Betrei-
ber keine Exklusivrechte einge-
räumt werden, er umgekehrt aber
auch das Recht hat, bei Veranstal-
tungen Speisen und Getränke an-
zubieten.

Die Verhandlungen mit dem Vermieter laufen. Mehr Platz für Regale und Kühlflächen. Auch ein neues Auto muss her.

Stolberger Tafel hat neues Ladenlokal imVisier
Vonottmar HanSen

Stolberg. Der Verein Stolberger Ta-
fel zieht um. Das derzeit genutzte
Ladenlokal an der Eschweiler
Straße 25 ist zu klein und nicht
mehr zeitgemäß. Der Vereinsvor-
stand steht deshalb in Verhand-
lungen mit einem Immobilienbe-
sitzer, der neue Räume zu günsti-
gen Konditionen vermieten will.
In den kommenden Tagen werde
man wohl zu einem Abschluss
kommen, zeigt sich Tafelvorsitzen-
der Thomas Schellhoff, zuversicht-
lich.

„Wir sind an einembe-
stimmtenObjekt interes-
siert. Die Gespräche mit
dem Eigentümer sind
sehr vielversprechend“,
sagt Schellhoff auf Nach-
frage. Das momentane
Ladenlokal der Tafel sei
schon ziemlich herunter
gekommen. Schellhoff:
„In den Räumen des Alt-
baues zieht eswieHechtsuppe. Au-
ßerdem verfügen wir derzeit nur
über ein Kühlhaus.“

Verkehrsgünstig gelegen

Um die Verhandlungen nicht zu
gefährden, will der Vorsitzende
noch nicht verraten, um welchen

konkreten Standort
sich die Tafel der-
zeit bemüht. Fest
steht jedenfalls,
dass die Ausgabe-
stelle für Lebens-

mittel an Be-

dürftige wieder im Bereich der
Mühle liegen wird. „Das Ladenlo-
kal wird verkehrsgünstig gelegen
und gut zu erreichen sein“, so
Schellhoff. Und wesentlich grö-
ßer sein als das derzeitige.Mit zwei
bis drei Kühlhäusern. Das Objekt
werde zeitgemäß isoliert sein. Die
Auswahl sei getroffen, bleibe die
Frage, wann die Tafel das neue Do-
mizil beziehen könne.

Verwaltung hat geholfen

Schellhoff dankt in diesemZusam-
menhangder Stadtverwaltung, die

bei der Auswahl von Immobilien
geholfen habe. Die Experten im
Rathaus hätten die Mietobjekte je-
weils bautechnisch überprüft.
Schellhoff setzt auch auf die Hilfe
der Stadt, wenn es um Sonderpark-
rechte für die Lieferfahrzeuge der
Tafel geht. Die Tafel wird auchwei-
terhin mit zwei Kühltransportern
die gestifteten Lebensmittel bei
den Händlern abholen. Allerdings
will der Verein eines der beiden
Fahrzeuge, das bereits neun Jahre
alt ist, abstoßen und ein neueres
anschaffen. Ihre Hilfe beim Kauf
des Wagens hätten bereits Rotary-
Clubs und Lions-Clubs aus der Re-
gion zugesagt. „Die Ware muss ja
frisch bleiben. Deshalb darf die
Kühlkette nicht unterbrochen
werden“, sagt Thomas Schellhoff.

Auch wenn das neue Ladenlokal
noch nicht endgültig angemietet
ist, die neue Einrichtung gibt es be-
reits. Schellhoff: „Geschäftsleute
aus Büsbach, die ihren Supermarkt
unlängst geschlossen haben, ha-
ben uns ihre Regale überlassen.“
Die Zusammenarbeit mit den Stol-
berger Geschäften verlaufe weiter
hervorragend, lobt der Vorsit-
zende.
Die Lebensmittel, deren Mindest-
haltbarkeitsdatum in der Regel
noch nicht abgelaufen sei, erhalte
der Verein von den Geschäften
kostenfrei. Er gebe sie gegen einen
geringen Geldbetrag weiter, von

dem Miete, Strom und Fahrzeuge
gezahlt würden. Umdieses Prinzip
weiter fortführen zu können, sei
die Tafel auch aufGeldspenden an-
gewiesen.

Keine Kleidung

Die Tafel gibt nur Lebensmittel he-
raus, was die Abgabe von Kleidung
oder Ähnlichem angeht, arbeitet
der Vereinmit demSozialkaufhaus
der WABe zusammen. Die Bedürf-
tigkeit der „Kunden“ muss jeweils
von Sozialamt und Jobcom nach-
gewiesen werden. Schellhoff: „Die
Einkommensverhältnisse werden

scharf überprüft.“
Inzwischen gehören auch

Flüchtlinge, die einen Asylantrag
gestellt haben, zu den Beziehern
der Lebensmittel. Um auch diesen
Menschen die Arbeitsweise der Ta-
fel klar zu machen, hat der Verein
Broschüren bereits in verschiede-
nen Sprachen auflegen lassen.
„Wir freuen uns über jeden, der
unsere Flyer etwa in syrisch oder
irakisch übersetzt und uns bei
Sprachproblemen unterstützt“,
versichert Schellhoff. „Ansonsten
geht es bei uns eben über Zeichen-
sprache, die ist schließlich interna-
tional.“

Im Ladenlokal der Stolberger Tafel werden Bedürftige für einen geringen Beitrag mit dringend benötigten Le-
bensmitteln versorgt. Foto: Archiv

Thomas Schellhoff, Vorsitzender
des Vereins Stolberger Tafel, ist auf
der Suche nach einem Ladenlokal.

„Die Ware muss frisch bleiben.
Deshalb darf die Kühlkette
nicht unterbrochen werden.“
ThoMaS SchellhoFF,
TaFel-VorSiTzender
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